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Bibliothek des Historischen Vereins und Stadtardhivs unterstatzten die Familienforschung 
auijerorclentlich. :_ Der "Krieg unterbrach die Tätigkeit der Arb~ifsgemeinschaft und 
legte irlfoige Verlagerurig der Bestände des Stadtarchivs die For.iohuhg · lahm. Oie 
groijen Verh.1s!e, die das Arc'hiv nach dem Zusammenbruch erlitt; vor aliem die Veri­
nichbUng '·der bedeutenden geneaiogischen Sam·mlung· ·Bar ich, wirkten sich weiterhin 
sehr ul1heilvoll aus.· Doch hat !rotz aller Schwierigkeiten die Arbeitsgemeinschaft schon 
1946 ih~e Tätigkeit wieder aufgenommen, wenn auch in eingeschränktem Maije. lnfolge 
oer schweren Lebensvenhältnisse in der zerstörten Stadt verringerten sich Sitzungen, 
Te!lnehm.erzahl und Vorträge. Auijer einzelnen stadtgeschichtlich bedeutsamen Faril111en 
una PersÖnlichkeiten wurden auch heimatgeschichtliche Themen behandelt. Es steht 
zu erwarten, dafs bei fortschreitender Normalisierung der Ve~hältnisse auch die eigent-
liche Familienforschung wieder besondere Pflege finc~en wird. Linsmann. 

Die .,Arbeitsgemeinschaft für F<!miilen- und Sippenkunde in Gelsenkirchen" wurde 
im Mai 1937 als Fachg-ruppe des ·Historischen Vereins für Stadt und Stift Essen ge­
g.rOndet, da die Tätigkeit des Heimatbundes Gelsenki·rchen seit 1932 ruhte. Um heimat­
und famillenkundliche Arbeiten in Gelsenkirchen durchführen zu können, wurden mit 
HJif~ de~·".,Deutschen Eisenwerke" in Gelsenkirchen etwa 3000 Fotokopien von Ur­
ku~. und Akten zur Geschich<te Gelsenkirchans in verschiedenen Staats-, Stadt- und 
Privatarchiven herges~llt. Das Stadtarchiv besitzt in der Hauptsache nur Archivalien 
aus den letzten zwei .Jahr!'tunderten. Einen Tell der Fotokopien erwarb die Staqt, !lach 
dem Kriege. Die ganze Sammlung s~eht der Allgemeinheit durch den Heimatbund 
Gelsenkirchen zur Verfügung, der am 3. Februar 1947 wiedereröffnet wurde. 

An Hand· dieser Sammlung entstanden vor dem Kriege folgende heimat- und 
famJIIepkund!ichen Arbeiten: . , 

Die Geschichte. cf<ar ehemaligen Bauerschatten HOllen und Bulmke. (Hier befinden 
sich die, Hauptanlagen der Deutschen Eisenwerke, der jetzigen "Eisenwerke Gelsen­
kirchen A. G.") •. 

Geschich-te des . Hofes N.olde in Sutum bei Buer, 1330-1930. 
Geschichte .des Hofes Gro~e Grollmann in Ueckendorf, 1332-1847. 
[;>je Behandlgungen der 2S Unterhöfe des Oberhofes Nienhausen, 16.-19. Jahrhundert. 

(VeröffeAtlicht i.n .,Eickenscheidt-Nienhausen. Zur GesChichte der beiden essen~lschen 
Oberhöfe und ihrer Familien. Essen 1940, Seite 249-261.) 

Das B!lrgerb~r.h der Freiheit Buar,. 1454-1S60. Veröffentlichung erf~lgt ,Anfanl;J 1950. 
Das Dorfbuch· von Gelsenkirchen, 1667-1875. Als Veröffentlichung vorgesehen im 

111. Band des Sammelwerkes .,GelseQkirchen !n alter und neuer Zeit". 

Photographien sämtlicher Bauernhöfe in Gelsenkirchen. Ihre Inschriften un<;J· die 
Haussprüche wurden verzeichnet und laufend in dem Sammelwerk "Gelsenkirchen in 
alter unp· neuer Zeit" veröffentlicht. Band .J enthält die Inschriften der Höfe von 
Ueckendorf. . 

Verzeichnet wurden die Inschriften an Grabdenkmälern und Grabsleinen auf .den 
alten Friedhöfen von· Gelsenkirchen bis 1900. Veröffentlicht sind die vom. Dorffriedhof 
in Gelsenkirchen in Band I des Sammelwerkes .,Gelsenklrchen in alter und neuer Zelt". 

Bel der Wiedereröffnung des Heimatbundes Gelsenkirchen, schlossen sich die Mit­
glieder der Arbeitsgemeinschaft diesem an und bikten nun die Fachgruppe "Orts­
geschichte, Familien- und Sippenkunde", die von den Herren Abeler, Griese, Dr. Haas, 
Dr. Kramer und Wemer Rotthauwe betre4t wird. ln dem obengenannten Sammelwerk, 
von dem jährlich ein Band erscheint, wird die Geschichte der Gesamtstadt getrennt 
nach Stadtteilen mitgeteilt. Der ·erste Band berichtet Ober den Stadtteil Ueckendorf 
(Verlag Felix Post, Gelsenkirchen-Buer). 

· Von Mi!gliedern des Heimatbundes Gelsenkirchen wurden im Auftrage der Stadtver­
waltung Gelsenkirchen bisher 7 heimatliche Lesebogen für dJe Schulen der Stadt 
herausgegeben (Verlai:l F. Post, ßelsenklrchen-Buer): Das Dorf Gelsenkirchen. - Die 
Freiheiten ßuer und Horst. - Die ehemaligen Dörfer und Bauerschatten Im heutigen 
Raume der Stadt Gelsenkirchen. - Höfe, BUngen und Schlösser im Raume Gelsen­
kirchen. - Bergbau und lndus:rie in Gelsenklrcheri. ·- Vorgeschichtliches aus Gelsen­
kirchen und seiner nilheran Umgebung. Helinathimmei·Heimaterde. 

so 

Auf heimatkund~ich~n Wanderungen, d.le einmal im Monat stattfinden, und in Vor• 
tr~gen im Winterhalbjahr werden .famllien- und sippenkundliehe Fragen besprochen. 
in einer sehr gut besuchten Veranstaltung des Heimatbundes Gelsenkirchen am 
1>. April d, J. sprach Herr Georg Abeler Ober "Wesen und Wert der Sippenkunde". Die 
Grundgedanken dleses Vortrages werden im 2. 'Band von "Gelsenkirchen in alter 
und neuer Zeit, in dem auch die Geschichte des Stadtteiles Schalke mitgeteilt wird, 
veröffentlicht. . G. G r 1 e s e. 

lserlohn. Im Westfälischen Heimatbund, Kreisgebiet lserlohn; Stadt- und Landkreis 
l~rlohn umfassend, besteht ein Fachausschuij für Familien- und SipPßnforschung. 
Geschäftsstelle: Landratsamt lserlo,hn. Vorsitzender: Fabrikbesitzer Döhner, LEitmathe. 

Olpe. Genealogischen Arbeiten widmen sich der Heimatverein f!lr das ehemalige 
Justizamt Olpe in Olpe und der Heimatverein Attendom. 

Siegen. F!lr FrOhia:hr 1950 ist die Gründung einer familienkut~dlichen Arbeitsgemein­
schaft als genealogische Forschungsstelle Innerhalb des Vereins fUr Heimatkunde und 
Heimatschutz im Siegerlande und Nachbargebieten zu Siegen beabsichtigt. 

Soest. Die famllienkundllc'he Arbeit ist bislang vom Verein Heimatpflege in Soest 
.getragen worden. Für Auskünfte ist das Stadtarchiv Soest zuständig. 

Familientage: · · 
Cosack. Der Familientag Cosack fand am 17./18. September 1949 zu Arnsberg statt. 
Offenberg. Am 9. Oktober 1949 trafen sich die Mitglieder des Familiimvet'.bandes 

Offenberg in Münster. 
Wilms. Die Namensträger und Angehörigen des seit 300 Jahren in Rheinland-West­

falen ansässigen Geschlechts Wilms hielten ihren Sippengang am 2. Oldober 1949 zu· 
Dortmund-Wampel. 

Familienkundliehe Arbeitsgemeinschaften, 
Vereine und Gesellschaften außerhalb Westfalens 

Göltlng'l;lr Gene,alog •• He~~aldische Gesellschaft. Geschäftsstelle: Göttingen, Königs­
allee 87. Die Gesellschaft beabsichtigt die Herausgabe einer vierteljährlich erscheinen­
den Fachzeiischrlft, Als Probe wurde Heft' 5 (April-Juni 1949) der .,Mitteilungen zur 
Förderung genealogisch-heraldischer Arbeiten" vo~elegt, dem bereits Heft 6 (Juli­
September 1949) folgte. Die Göttinger Wappenbücher werden auch nach der Wiede,... 
aufnahme der "Deutschen Wappenrolle b!lrgerlicher Geschlechter" durch den Verein 
Herold zu B.erlin fortgeführt. Sie erscheinen als Sonderbände der .,Deutschen Wappen­
rolle". Unter dem Titel .,Der Schlüssel" werden ·inhaHsverzeichnisse zu sämtlichen 
genealogisch-heraldischen Fachzeitschriften Deutschlands vorbereite1. Zum 1. Dezember 
1949 soll bereits das nach Verfassemamen, Sachgebieten und Ortsangaben eingeteilte 
Inhaltsverzeichnis zum .,Archiv für Sippenforschung" (1924-1944) erscheinen. 

llliedersichsische Landesstelle für Familienkunde. · 
Anschrift: Hannover, Am Markt 4; Leiter: Oberlandeskirchenrat Dr. Lampe. 
Die im Jahre 1946 in Hannover gegründ'e!e Niedersächsische Landesstelle für FamiJ.fen­

kunde untersteht dem niedersächsischen Kultusministerium und ist die einzige deutsche 
Dienststei'le dieser Art. Ein Gespräch des Leiters der Landesstelle mit einem dpd-Ver­
treter (veröffentlicht in: .,Nordw. Rundschau", Ausgabe Emsland vom 19. 3. 49) nennt 
aus dlem Arbefisgebiet der Landesstelle u. a. folgende Aufgaben: 
1. Oie Erfassung, Oberprüfung und Bestandsaufnahme von famliienkundlichem Schriftgut 

zwecks Schaffung einer GeneralObersicht der niedersächsischen Quellen ~ilien­
kuncllicher Art und ihre Veröffentlichung nach Landkreisen; 

2. Die ErriChtung von QuellenObersichten genealogischen Schrifttums in gröijeren 
Archiven; 

'· Die Anfertigung von Fotokopien oder Absc'hriften der wichtigsten Quellen famllien­
kundlicher Art; 

4. Die Sammlung und Auswertung von Wappen, Bildnissen, Grabdenkmallnschriften, 
Lebensgeschichten und: Ahnentafeln berühmter ·niedersächslscher Familien; 

5. Die Anlage von Listen der Evakuierten, Flüchtlinge und Vertriebenen, in· denen die 
Herkunft und sonstige familienkundlieh wiGirtlge Daten elngetrll'gen wertlen 'sollen. 
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lentralsl<elle 'filr · Niedersächsische IFamllienliunde (Allgemeiner· Niedersächsischer Bund 
fQr Familienforschung e. V.), Harnburg 39, Alsrerdorfer Strafle 39 M., Ortsgruppen in: 
Bergedorf, Elmshom, GJOckstadt, Hameln, Harburg-Wilhelmsburg, LQneJ:lurg, Uelzen. 

Die monatlich erscheinenden Rundschreiben der Zentralstelle berichten Ober die 
Tätigkeit der Ortsgruppen, bringen Forschungshinwelse, Nachweis von Ahnenvorkommen 
uncl QuellenveröffentHchungen. 

Im Juni 1949 wurde das erste Nachkriegsheft der von der Zentralstelle herausgagebeto 
nen Zeitschrift fQr Niedersächsische Faml!ienkunde im Umfang von zwei Bogen vorgelegt. 

Oldenburg, Als famllienkundlicher Verein fllr den Niedersächsischen Verwaltungs­
bezirk Oldanburg ist der Oldenburger Landesverein für Geschichte, Natur- und 
Heimafkund·e mit seinem historischen und familienkundllchen Arbei'tskreis zu nennen. 
Sitz: Oldenburg in Oldenburg, Damm 43 (Staatsarchiv). 

Osnabrilck. Im Vere1n fllr Geschichte und Landeskunde von OsnabrOck (Historischer 
Vere1n) - Geschäftsstelle: OsnabrOck, Schlo(Jstraf;e 29 - besteht eine familienkund·liche 
Arbeitsgemeinschaft, gefOhrt von Staatsarchivrat Dr. Schröter und Prof. Baader-Dratum. 
Or. Schröter sprach an drei Abenden Ober allgemeine Fragen der Familienkunde, Ober 
familien-geschichtlich& Quellen betr. cliie Stadt OsnabrQck und Ober Hof- und Sippen­
forschung in Bezug auf das OsnabrOcker Land. Prof. Baader trug an zwei Abenden 
Ober Namengebung und Namendeutung vor. Dr. med. Heidenreich, OsnabrOck, sprach 
an einem weiteren Abend Ober Familienforschung und Vererbungslehre. 

Ostfriesland. Familienkundliehe Arbei't leistet in Ostfriesland die Hauptarbeitsgruppe I, 
·,.Sippenforschung", d!er Ostfriesischen Landschaft (.,Sippenstelle der Ostfriesischen Land­
schaft") in Aurlch. Ihr Leiter ist Landschaftsrat Ulke Cremer, Westermarsch II über 
Norden. Mit der Sammlung zu einem Verzeichnis der ostfriesischen Lehrer seit der 
Reformation wurde begonnen. Die Dorfsippenbücher in Ostfriesland sollen fortgesetzt 
werden. Weitere Arbeiten: Literarische Bearbeitung der Ostfriesischen Grabinschriften, 
Ostfriesisches Urkundenbuch (3. Bd.), Ostfriesisches Wappenbuch, Ostfriesische Biblio­
_graphie, Sammlung photographischar Aufnahmen aus der ostfriesischen Heimat, und 
zwar nlcht nur von der Landschaft, sondern auch von den Menschen·. Das Landes­
kirchenamt Hannover läf;t eine Bestandsaufnahme der Pfarrarchive in Ostfriesla~d fort­
fahren. 

Westdeutsche Gesellschaft für Familienkunde. Die Gesellschaft nahm ihre Arbeit seit 
Ende! 1947 in den ei-nzelnen Ortsgruppen nach U"nd nach wieder auf. ln Köln, Sonn und 
Aachen finden regelmäfllg Vortragsabende statt. Bonn schuf unter der Schriftleitung de'S 
Dipi.-Bibliofuekars Hugo SchOnemann als eigenes Mitteilungsblatt ;;Oie Laterne" 
(s. Zeitschrlftenschau). Die erste Nachkriegsnummer der ,.Mitteilungen der West­
deutschen Gesellschaft fQr Familienkunde" wird in nächster Zeit in altem Format zur 
Auslieferung kommen. Leiter der wiedereingerichteten Auskunftsstelle Ist Dr. Klein vom 
Personenstandsarchiv in Liblar (Schlafs Gracht). 

Gesamtdeutsche genealogische Vereinigungen 
Eine Gesamttagung der genealogischen Verbände Deutschlands fand am 28. und 'l!l. 

Mal d. J. in Frankfurt/Main statt. Vertreter zahlreicher Vereine und Gesellschaften fOr 
Familien- und Wappenkunde tausc'hten nach mehreren Vorträgen Fachkundiger ihre 
Gedanken aus. Arc:'hivrat Dr. Demeier (Frankfurt/Mein) berichtete Ober die Genealogie 
als Grundlage fQr die historische und soziologische Forschung, Helnz Reise (Göttingen) 
Ober die Bedeutung der Heraldik in dE!r Famiiienforsc'hung. Dr. Kar! H. Lampe (Springe) 
legte die Stellung der Familienverblinde in der genealogischen Forschung dar. Prof. 
Dr. Roesch (Wetzlar) zeigte eine Lichtbilderreihe über Gesamtfamillentafeln, Ahnen­
schwund und statistische Fragen. Gegenstand der Ausführungen des Pfarrers Knodt 
(Bad Nauhelm) war das DeutsCihe Geschlechterbuch. Gerhard Gessner, Inhaber des 
Fachverlages Degener & Co. (Schellenberg), behandelte die Gestaltung der Fachzelfl­
schrlften. Dr. ~.ampert (Frankfurt/Mein) erörterte organisatorische Fragen. Das .Ergebnis 
cles Tages blldele der Zusammenschlufs aller genealogischen Vereine und Gesell­
se'haften zu einer Arbeitsgemeinschaft, zu deren Vorsitzenden der Leiter der Famllle.n· 

kundliehen Landesstelle Niedersachsen, Oberlandeskirchenrat Dr. Lampe (Hannover) 
gewählt wurde, dem ein aus Vertretern aller Zonen bestehender Arbeitsausschuij zur 
Seite steht. 

Deutsches Adelsarchiv. Hauptgeschäftsstelle: Rechtsanwalt von Fiotow, (20b) Wester­
brak bel Kirchbrak, Kr. Holzminden, Genealogische Ab!eill!ng: Reg.-Rat von Ehren­
krook, (20a) Wrisbergholzen ilber Alfeld/Leine. Suchdienst: Frhr, von Hammerstein­
Retzow, (23) Schloij Gesmold bei Meile, Bz. Osnabrilck. Das .,Deutsche Adelsarchiv, 
bekannt durch seinen erfolgreichen Kampf gegen die derzeitige Adelsschwindelssauche, 
fördert in seiner genealogischen Abteilung zu Wrlsbergholzen vor allem die Erhaltung 
der Oberlieferung des Osladels. Umfangreiche gedruckte und handschriftliche Samm­
lungen s!ützen diese ArbeNen. Die monatlich erscheinenden Mitleilungen .,Deutsches 
Adelsarchiv" bringen manche familiengeschichtliche Hinweise. - Neben einer ver­
häl!nlsm!if:lig grof:jen Fachbilcherei besitzt das .,Deutsche Adelsarchiv" hier umfang­
reiche handschrif!liche Sammlungen (es handelt sich in erster Linie um Material zur· 
Geschichte das Ostadels). Die AbtelluO'Q fllhrt Hunderte von Stammtafeln und Tausende 
von Ahnentafeln, die meist nur noch in diesem einen StUck vorlnnden sind. Alles 
genealogische Ma'erial ist soweit verkartet, daij es leicht benutzbar ist. ln Zusammen­
arbeit mlt dem Denkmalsamt Westfalen W'Jrde die Anlage einer Familienbilderkartei 
h!lltnismäf:lig großen FachbUcherei besitzt di'!s .,Deutsche Adelsarchiv" umfang~ 
begonnen. 

Herold, Verein für Heraldik, Genealogie und andere historische Hilfswissenschaften. 
Ge'schäflsstelle: Berlin-Zehlendorf-West, Beerenstraf:le 30. 

Der Verein (gegr. 1869) erhielt am 21. Februar 1949 seine Lizenzierung durch die 
ame"iksn. Mii.-Reg. und kann nach vierjähriger Un~erbrechung nunmehr im achtzigsten 
Jahr. seines Bes~ehens offiziell wieder die ihm zukommende Aufgabe als älteste heral­
dische Vereinigung und als Träger der .,Deutschen Wappenrolle bürgerlicher Ge­
schlechter" welterfilhren. Als monatliches Mitteilungsblatt erscheinen die .,Mitteilungen 
des Herold". Heft 1-2 (April-Msi 1949) liegt vor. Auf:lerdem soll versucht werden, die 
frühere V!er!eljahrsschrift, den nachmaligen· ,.Herold fUr Familien-, Wappen- und Siegel­
kunde" zunllchst als Jahrbuch for!zufilhren, das zuerst zum 80. Stiftungsfest erscheinen 
soll. Die .,Deutsche Wappenrolle bürgerlicher Geschlechter" wird fortgefilhrt und ver­
öffentlicht. Anträge auf Wappeneintragung nimmt die Geschäftssteile entgegen. Die 
reinen Druckkosten betragen je WapPen ca. 30 DM. Eine Liste der Neueintragungen 
seit dem Zusammen!Jruch 1945 bis zum 1. D-ezember 1948 bringen die ,.Mitteilungen" 
der Göttinger Genea!ogisch-Heraldischen Gesellschaft (s. d.). Den Verlag der Deut­
schen Wappenrolle bürgerlicher Geschlech~r erhielt Degener & Co. ( lnh.: Gerhard 
Gessner, Marktschellenberg bei Berchtesgaden). Die ersten neuen Bände gehen in 
Druck. 

Mitteilung der Schriftleitung 

Vorschläge zur besseren inhaltlichen Gestaltung der "Bei1räge zur westf. 
Familienforschung" sind der Schriftleitung sehr erwünscht. Um mehr Ab­
wechselung in die Reihe der Veröffentlichungen zu bringen, wird um Ein­
sendung von Berichten und Kurzaufsätzen gebeten. Doch sollen die Ab­
handlungen im Manuskript nLcht mehr als 5-10 Schreibmaschinenseiten 
zählen. Von den westfälischen Faminenverbänden und familienkundliehen 
Arbeitsgemeinschaften werden Täiigker.ts- und Forschungsberichte zur Ver­
öffentllchung gern entgegengenommen. 
Die Seite 3 des Umschlages der "Beiträge'! steht für Suchanzeigen zur Ver­
fügung. me eingeführte Wortberechnung (je Wort 8 Pfg.) ermöglicht jedem 
eine genaue Feststellung der Anzeigenkosten. Die SeHe 4 des Umschlages 
soll in Zukunft der Aufnahme geschäftlicher Werbeanzeigen dienen. 




